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‚3rückr aus Travrr‘li'm1uglrrm. \ Larr:3r\drer6lbalflhh o‚4o _ 0,80 _ ciao.

Gewölbe des livlbagorar-Grabes . . . 2,05 m Gewölbe des Tänzpio di San
» der Brücke beim Bu.licame . 2,10 »

rl/anno. . . 4,00 m
» der Tomba del Gramz’um. . 3,10 » » der Farm zii Augu/lo 4,30 »
»} des Thorbogens in Volaterrae 4,00 » » der Clean: maxima . 3,00 bis 3.90 m
» { des Marta—Canales . . . . 4,20» » der Brücke in Blera 7,40 m.

Die dreibogige große Brücke bei Blera (Bieda) mit einem mittleren halbkreis-
förmigen Bogen von 9 m Spannweite dürfte in den oberen Theilen Römerwerk fein,
während der grol'se mittlere Bogen der Ponte della Badia bei Vulci mit einer Spann-
weite von 18,60 m licher römifch ill.

Die Pfeiler find zwar etruskil'ch, dürften aber, wie beim Pens fizölz'cz'us, urfprüng-
lich durch Zimmerwerk mit einander verbunden gewefen (ein. Von den Brücken

in Veji find nur die VViderlager noch vorhanden

  

Fig‘ 27' oder nur diefe alt-etruskil'ch.
‚Ytrlaärhi andrr 3032n5llm. Bei der einbogigen älteren Brücke von Biere.

45/‘——WLä%é/////————/””///——W ilt noch auf die rationelle Mitbenutzung der ört-
„___7s‘wm. lichen Verhältniffe hinzuweifen. Auf der einen

 

Seite das fleile Felfenufer, auf der anderen

plattes Land. Nahe am Wafferfpiegel erhebt lich

dort der Brückenpfeiler, mörtellos aus Quadern

in der bekannten etruskifchen Schichtung, wie bei
J°SSgtqvaivr.mil'<aa>avmsclulggkl der Stadtmauer, und aus dem gleichen Materiale
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-mwm_mw_woy „mm.-„. \ 7 wie diefe conf’cruirt, hier der Felfen in Pfeiler—
. ‘ ‘ M "; form abgefchrofft und in Widerlagerhöhe hori-

‚ ‚ _ „ ( „_ .°3 zontal abgeglichen. In vollem Halbkreife fitzt
a°\

‚‚‚‚ *; das ohne Mörtel gefügte Quader-Gewölbe einer-

(_‘D.vz feits auf dem gewachfenen Fels, andererfeits auf
.;Btücli' V°";Blt‘lL-- dem gemauerten Uferpfeiler (Fig. 27 u. 28).


